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Freyherr »
^ — v — ^

Weichheit »

b e r r h e i n i s c h e Zeitung .
Basel , den issren WeinmonaL 1798»

M

H e l v e t 1 e n.
Luzer 'u Gesetzgebende Räthe .

Zorts ' tz ver Gi .zung des Großratys vom t Okt -

Ackermann ^ NüzeNst ein besserer Militär - als
Fuhrmann . D r -Staat verliert offenbar den diesem
G fttzr : denn errnrse -ts wird weniger Zentner Geld be-
Hayit . auLersells laß - n die Zöllner , wenn man sich mit
-ihnen versteht , dennoch die Fuhrleute dahin ziehen. Die
Fuhrleute erhalten die Straßen , da sie ein wichtiges
Slraßrngeld bezahlen müß . n . An eine Kommißion ge-
wiesen , welche aus den BB . Nüzer , Nüzel : Ich
bin kein Fuhrmann . ) Kilchmann , Erlacher ,
Blattmann uud Ackermann deileht. — Die armen
Bürger in Kalchnach wünschen Antheil an allen Gemeinde«
Vortheilen zu nehmen . Erlacher : Die alte Oligarchie
.herrscht noch überall ; im Kanton Basel wie ander«
wärt » , hörte ich hierüber abscheuliche Klagen . Der
Justizminister soll die Sache überhaupt untersuchen . C a r-
tier verweiset es an die Kommißion über die Bürger -
rechte. L ch l u m p f verlangt eine neue Kommißion ,
da es bieRede von armen und reichenBürgern ist. Secre -
t a n untecstüzt Erlacher . Koch verweiset es an die
Achter . Angenommen .

Großrath vom 6 Okt»
Die gestrigen Motionen des B - Nüj et werden ver¬

lesen. Er fügte schriftlich hinzu , daß kein Mitglied mehr
als drey Kommißionen übernehmen soll . Secretsn
bemerkt daß wichtige Gegenstände vorliegen. — Der
Namensaufruf der abwesenden Mitglieder wird vorge,

(V . R . Zeitung 4les Quart.)

riommen , da das Regiment dies ohnehin befiehlt- —
D -' w B . Haas wird dir Fortichu -g des Baues des
Nuwuaihaufts aufgetragen « — ll -bcr die Motion deS
B. Erlacyers , paß die Mitglieder aus ihrem eige¬
nen Beutel dir W «bei dr Räth - fürs erstemal kleiden
sollen , da der Senat den diesfalfigen Schluß verworfen
Hat , geht man zur Tagesordnung . — Art . 14. des Gut¬
achtens über die Bürgerrechte « Das Etnkaufgeld znm
Antheil an Gemcinb - Kirchen und Armengütern soll voraus
von jeder Gemeinde bestimmt werden . Gmüer fürch»

tet , das Eigenihumsrecht der Gemeinden werde dadurch
ve- ics . Überdies muß erst bestimmt werden , was Ge¬
meindegut sey. — Der Reiche wird stch vermuthlich an
rs — ro Orten einkaufen , nnd dem Armen sein Bißchen
Antheil wegnehme«. Man soll es also bis zur Theilung
der Gememdegüter den Gemeinden übeclaßen , nach Be¬
lieben damit zu schallen. Hu der bemerkt , daß das
Recht jedes Schweizerbürgers sich überall einzukaufen ,
schon anerkannt sey ; doch sollte die Einschränkung bey¬
gefügt werden , daß dies nur der Fall sey , wenn er
sich wirklich im Orte niederlaßen wollte . Anderwerth :
Nach Gmüers System wären die Gemeindegüter gegen
den Sinn der Konstitution , unveräußerlich ; allein man
sollte etwas gewisses für den Einkauf nach Maaögabe
der Vortheile , bestimmen. Cust 0 r : Der Einkauf muß
sich auf die Familien Gemetndegütcr einschränken , und
sich kemeswegs auf die eigentlichen Gememdegüter aus¬
dehnen , da die Grenzen zwischen Gemeinden , wie zwischen
Kantonen und Kantonen aufgehört haben Ackermann :
Zieht jemand von einem Orte in ein anderes , so verliert
er schon dadurch das Bürgerrecht in demjenigen , welches
er verlaßt ; folglich kann keiner dann zwey Bürgerrechte
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und die Gemeindegüter von zwey Gemeinde » genießen.
Der Art . wird angenommen . Secretan schlägt vor ,
Laß nur Bürger , die vor der Bekanntmachung dieses

Gesetzes an mehrern Orten Besitzungen hatten , sich auch
jn die Gememdegüter dieser Orte zugleich einkaufen
könnten . Weder bemerkt , daß dies der Freyheit so .
wohl als der Gleichheit zuwider sey , so wie er den Un¬
terschied zwischen den Bürgern vor und nach der Be¬
kanntmachung des Gesetzes verewige. Ferner sey das
Gcmeindegur ein Eigenthum , und man könne keinen
hindern , ein Eigenthum von irgend jemanden zu kaufen»
Koch findet , daß der Borschlag jenen sehr kleinlichen
Geist verrathe , gegen welchen gestern so sehr geschrieen
worden . Auch soll die Industrie nach der Bekannt¬
machung des Gesetzes, so gut frommen , als jene vor
der Bekanntmachung desselben . Man sollte übrigens
den Einkauf in die Gemen -den so wenig einschränken
als möglich. Angenommen , daß nur das Bürgerrecht
könne angekauft werden , wo man sich niederläßt oder
liegende Gründe hat . — Art . i ; . Oas Einkanfgeld
wird nach Maasgsbe der Gememdegüter best-.mmt . —
Art . 16 . Redaktion des B , Koch : Das Bürgerrecht
kann da- eingekauft werden , wo man sich niederläßt oder

> liegende Gründe hat . Trösch will , daß man sich auch
für seine Kinder einkaufe. Koch bemerkt , daß die chderu ,
dafür daß sie gute Kinder erzr - hcn , nicht sollen gestraft
werden . Auch könnten eingekaufte Kinder sterben . Tages¬
ordnung angenommen . — Art . 17. Jede Gemeinde
kann das Mittigmrhum icdem Bürger schenken , oder
wohlfeiler geben. Angenommen . - - Art . 18 D >e Vcr -
waltungskau nur » können den E nkaufprets bestimmen.
S eer elan schlägt vor , Gemeinden sollen ein Ver »
zeichn iß ihnr Gemeine e guter , des Werthes und Nutzens
ders ft n , nebst c un Einkam preist , d r j w ilig - n Der -
wabnngek m - crn eirqeb n , damit diese ih> Gutachten
beylegen , und das Ganze durch der» Minister und das
Tw klv' ium gvli 'M .' r - ! - an ; der Einkaufspr - is könnte
da n -> pr- k) . stau , E " stor : Die Gesetzgeber sollten
t - ' tmen o ^stin '.men . Gmüer überweiset es den Ge .
Me - a m , !! >i- i,n Falle von Zwistlgkciten den Distrkts -
ge b n . Am - ' anu unterstüzt ihn . Koch : Die Ab.
siel t der Komnnßron war , den Geist der Spicßbürgerey
zu z - vstörcn . Es ist offr bar , daß ste ihr Zi - l nicht
erreicht hätte , wenn sie die Bestimmung des Einkauf ,
preists gerade der Gemeinde überließe , welche bis jezt

alles Mögliche that , um jeden Nichtemgebornen von sich
zu entfernen , anstatt die bürgerliche Brüderlichkeit zu
erweitern und zu erleichtern . Man will den Einkäufer
im Falle der Zwistigkeit an die Richter verweisen , wie
unangenehm ? Folgen hat es , wenn man sogleich b - nm
Einzüge in eine Gemeinde in Streitigkeiten verwickelt
wird ? Wird der Einkaufpreis nicht voraus bestimmt , so
kann es wohl einen nicht ganz. ehrlichen Mann geben ,
der sich mit der Gemeinde versteht , ihr eine zu große
Einkaufsumme bezahlt , welche sodann da« Quantum für
jeden andernseyn würde . Der Rapport hilft allen diesen
Unannehmlichkeiten ab. Carrard heiligt das Eigen-
thmnsrecht der Gemeinden dadurch , daß drsst ein Ver .
zcichniß ihrer Gemeindegüter und die Bestimmung des
Einkaufprcists der Verwaltungskammcr übergledt , welche
dem alten Spießbürgergeiste dadurch vorbeugt , daß sie
den allenfalls zu hohen Preis , auf das Billige herab-
fezt. Au der werk schlägt vor , der Einkaufpreis soll
der Betrag des zchen jährigen Genusses jedes Gemeinde -
bürgers seyn . E sch er : Es giebt Gemeinden , die für
einige 100,ooe fl . Gemeindegüter haben , ohne den min¬
desten Genuß davon zu haben . Jeder wird bey ' der
bevorstehenden Theilung derselben - suchen , sich daselbst
nied - rzulaßen , weil er nichts zu befahlen hat . Ich schlage
demnach vor daß oer Preis nach dem W - rthe des Kapi¬
tals bezahlt werde . Retlstav hingegen lst Ander -
wer ts Meinung , und findet , daß man nur deswegen
so sehr mitten Gememdegüter « geitze . wftl noch zuviel
Svi 'ßbürgergerst , stlbst IN d«r Nationalversammlung ,
her scht : die meisten , welche j ft an den Getürmt -guter »
Theil nehmen werden , sind arm , und es ist billig , nicht
so hart gegen sie zu ftyn . Secretan : Ich mißte
nicht , warum man für em G -n . msrrl !l , das nichts
trägt , viel bezahlen sollte . P - de z D . in La '-f nne ,
wo die Gemeinde viel kcsizr , - u BÜ>g , - - ,ch - .' gstbt ^
M ' llioven am' das Paprrr tzmfttze« ; we - -

»md aber für
dies - nnfrnO ! " aren Millionen viel Ei - ' . ufo - ' d br -ahlen ?
das Kavna ! ist da , wo es nichts - i ragt , von t mein
Werthe Die Thnlustz der '^ -'men - i . guter st mörl -ch ;
gewiß ist sie nicht ; also kann sich keiner beym Einkauf
auf du'Hrdkn verlaßem

Koch glaubt , man werde sich theils weq - n des
wirklichen Gcnußes , theils wraen d - s Cavtta 's ein .
kaufen , da ' och immer ein Theil d -r G -nei - teaütc »
werde getheilt werden . Art . 19 und i , erfüllen die



Wünsche aller Mitglieder . Die Commißion mag übn ,
gens die Art bestimmen , nach welchem Maasstabe der
Emkaufpreis festzusetzen fty. — Die Art . 18 und 19
werte , der Commiß . zurückgewiesen. — Gapany
verianet aufs Neue , daß der Rapport über die Lehen»
rechte in ; Tagen gemacht werde , da das Volk ihn
dringend verlange ; der Präsident bemerkt ihm , daß
hinüber ein Schluß in geheimer Sitzung gefaßt worden .
Carl ! er fürchtet , man werde am Ende wegen dring¬
lichen umständen den Rapport ohne wciters annehmen
müßen . Geynor bemerkt , daß der Commiß . keine
Zeil bestimmt worden . Hub er : Man hat gestern
dieselbe eingeladen , ihre Arbeit nach der Bedürfniß der
Zeit zu beschleunigen. Sie ist trestich ernennt . Ga .
pa i h : So patriotisch sie seyn mag , so wird sie doch
män arbeiten , wenn man nicht die fehlenden Mitglieder
erjetzr — drr Präsident ergänzt die Commißion durch
den A . Hub er . — Man berathschlagt lauge , ob die
Commiß . eine Art von Einkaufspreis zu bestimmen
rwnchlagcn könne. Er lach er schlägt die Theilung
der '« cmemhegüter vor . Angenommen , daß die Com-
mißion die Ist vorzuschlagen habe . — Das Direklo -
rium legt R chnu g von den , 00,002 Franken ab ,
wel 'br ihm den - 8 Sept . zugestanden worden Der
Wn . -ä - '. des Innern erhielt « 0,000 , der Polizeymi .
nister Lo,ooO . der Kriegsrnmister 10,002 , das Direk¬
torium für sin Bureau ro,ooo Fr . — G 'MÜer ver¬
langt dü Urge» ; für den Rapport über die Verchi luug
der Kriegslasten , da verschiedene Gegenden denselben
nicht mehr allem gewachsen sind . Schlumpf be¬
merkt , daß der C - Senne volley Truppen , und beson¬
ders icne Gemeinden geb ückt sind , welche gegen die
Rebellen im Canron gezogen sind , und es gewiß am
tmmgstm verdienen . Huber und N üzer unterstützen
sie- Die Comnuß . wird künftigen Dienstag berichten . —
Schwab und öedinaee erhallen Urlaubsveriän .
gerung . — Der Namensaufruf jftgr , daß 47 Mitglie¬
der aiwcsind seyen . Er lach er verlangt , daß diele,
vigen , welche sich nie gestellt haben , ansgestrichen wer¬
den . An der wert gln -bt , man soll sie nur nicht
zah ' en . Koch unterstütz . Er ! achcr : Es sind vielleicht
unter denselben , welche erst den Ausgang der Sache
abwarten woll n , oder der Stelle , zu der sie gewählt
worden , gar » würdig And. — Heftig unterstützt. —
D '> Commißion soll fwk unig berichten . — Noch vier
Mitglieder erhallen Urlaub .

Großrach , den 8ten Oktober.

Sekretan schlägt im Namen der Bürgerrechte
eine Commiß . vor , den Art . 12 gänzlich wegzustreichen,
da er der Conssitution zuwider und dem öffentlichen
Geiste schädlich sey. Die Gemeinden verfertigen ein
Verzeichnis ihrer Gcmeindgüter und des Nutzens , der
jeder Bürger davon zieht , bestimmen den Preis des
Einkaufes , die Verwaltungskanuner mäßigt ihn , und
schickt das Ganze dem Direkt , zu . Koch findet , daß
der Vorschlag der Commission den Einschlüssen der
Versammlung gänzlich zuwider sey . Cu stör unter¬
schiebt dem Worte Mitbürger jenes der zugezogenen
Bürger . I 0 mini bemerkt , daß östreichische Unter¬
thanen , die 20 Jahre in der Schweiz sind , die Vor¬
theile jedes Schweizerbürgcrs genießen würden , wel¬
ches freylich diesem anstößig wäre . Schlumpf und
Weber unterstützt die Commission , da wirklich Ge»
memd,guter vorhanden sind , die zur Bestreitung der
Gememdekesten bestimmt sind . Ackermann wünsch¬
te , daß man den helvetischen Mitbürgern so wenig
HmLcri . isse in den Weg legte als möglich und unter -
stutzt die Commission . Sekret « » : Die Gemeinde -
einkünfte sind für Straßen , Brünnen , Munizipalbe -
soldnngcn bestimmt ; aber noch einmal , vergessen wir
alle die Cantonskleinlichkeiten , um nur das Vaterland
im Auge zu haben , den Geist der Constitution einzu¬
führen , und jeccn Helveticr als wahren Bruder anzu¬
sehen und endlich einmal , ein und » » theilbar zu seyn .
Die Ausstreichung des Art . > 2 wird angenommen . —
Man schlägt verschiedene andere Benennungen anstatt
des Wortes Nichibürgcr vor . Cust or bemerkt < baß
dicses Wort die Schweizerbürger wie die Fremden
in sich fasse , und daß es doch demüthigend für den
Schweizer wäre , wenn er den Fremden gleichschal¬
ten würde . Huber schlagt vor , daß in dem Art .
ii . gesagt wcroe , daß nur die zu den öffentlichen
Ausgaben gestifteten Gemeindcgüter dazu verwendet wer¬
den sollen . Sekreta >1 findet den Ausdruck sehr unpas,
send , sogar wenn man das Wort bestimmt annähme ,
würde die ganze Sache sehr zweifelhaft werden , zu
vielen Untersuchungen Anlaß geben , die Nation wür ,
de Lasten zu tragen bekommen , die bis jetzt den Ge¬
meinden obliegen würden , die jetzt durchaus zu be¬
haupten suchen würden , daß ihre Gemeindcgüter nicht



1 .9L
so ganz gewiß zu gewissen Polittyauögaben bestimmt
waren . Hu der besteh ! auf seinem Vorschlage , weil

>es zweyerley Heinelndegütcr giebt , deren die einm zu
öffentlichen Gcmcindeausgabcn bestimnit sind , die an¬
dern den alten Bürgern gehören , diese letzter « könn

Leu getheilt werden ; man wird hoffentlich dieß eben

nicht mit den Gütern geschehen lassen , die zum Um

terhait der Schulen bestimmt sind . Es muß also nur

von Gütern die Rede seyn , die zu öffentlichen Aumu¬

ten gestiftet , und niemandem eigentliches Eigenthum
sind . Andern , ert verlangt die Rücknahme des Art .
n . Nüzet : B - K och hat jüngst erklärt , er habe den

Kopf verloren ; Gott bewahre ihn und uns vor diesem

Uebel ; allein wenn wir fortfahre » , den folgenden
Tag zurückzunehmen , was wir den vorigen beschlossen

haben , so werden unsre Bürger in Zett eines Jahrs
noch nicht wissen , warum st : Bürger sind . H u-
bers Vorschlag wird angenommen . — Em Bürger
kann einer Gemeinde nützlich seyn , er kann nach dem

Einkaufe ohne Kinder absterben , und dre Ewkaufs -
summe der Gemeinde ganz ohne alle Last zufallen ; dem«

nach muß diese mäßig seyn. De Berechnung des 10

jährigen Einkommens jedes Bürgers von den Gemeind -

gütcrn wird die Ernkaufssumme enthalten . We¬
ber : Die Armengüter sind offenbar für die Armen

bestimmt . Nun wenn ein Spital große Einkünfte

hat , so sehe ich erstlich nicht ein , wir die Armen
in dem Gmußc derselben sich einkaufen werten , rrens ,
wre der Reiche , der nie das Spital brauchte , den

Nutzen berechnen soll » tzen er soll davon gezogen ha¬
ben , und doch gottlob nie im Falle gewesen , davon

ziehen zu müßen. Man lasse also die Armenzüter
einstweilen beyseite , da doch einerseits eine Commis¬
sion über die Versorgung der Armen zu berichte» hat ,
und anderseits die reisenden Armen in Zukunft zufolge
des Vorschlags des Gutachtens keine Unterkunft mehr
fänden . Herzog von Münster bemerkt , baß es auch
Armengüter gebe , die für die reisenden Armen be¬
stimmt sind .

Rellstab : In meiner Gemeinde kömmt es niemandem

zu Sinn , jemandem etwas für den Genuß der Armen ,
guter abzunehmen . Wir sind ja alle Bruder , Arme
und Reiche , und von welcher Gegend Helvetiens wir
herkommen ; wir sollen also hierin nicht geizen.
Schlumpst Unsern Bürger » trugen die Armmgüter

nichts . Der ivjährige Ertrag wird also eine Nulle für
den Einkauf seyn , wann also ein Artikel diesem iglck
entgegen ist , wie der dritte es seyn soll , so werde er
weggestrichen. Sekretan schlägt vor , dem Artikel
beyzusetzen , daß die Gemeinden , die bis jetzt aussMieß »
lich dle Versorgung der Armen auf sich hatten , reuch
ein Verzerchmß der Armesgüker einzugeben , haben ; in
der That seyen die Epilhattr eine gestiftete Vorsorge für
Familien , die in Dürftigkeit gerathen könnten , und in
diesem Falle ziehe doch jeder fernen Nutzen von der«
gleichen müdes Anstalten . Es sey auch bis auf den
Augenblick , da der Staat die Armen wird über sich
nehmen können , eine unerläßliche Sache , alle diese
Anstalten zu handhaben . — Der Are« i8 wird Mit Se .
krerans Verbesserung angenommen . — Art . , 9 für
den Einkauf in die übrigen Gnnrindegüter , die nicht
zu öffentlichen Ausgaben bestimmt sind , wird der r ?
jährrge Ertrag bestimmt , dem sie einem Bürger aus¬

warfen . Escher wiederholt , daß m sehr reich»» Ge¬
meinden die Bürger bis jetzt nichts von den Gemeiud-

gutern bezogen ; daß em neu angekommener dimnach
nichts bezahlen , bey der Theilung der Gemenwegütcr
würden sie einen großen Anlheil erhallen . PrllegrinL
wünscht , man möchte erst bestimmen , was Gemeinde -

gut sey , und dem Art . diese Bestimmung beyfügen.
Secretan will den Act . ganz wegstreichen , und die

!ktz : e Bestimmung des Einkaufvorzchiages der Gemein¬

den mit der Berichtigung der Verwallungskammer der

vollziehenden Gewalt übcrlaßen , welche ganz in dem

Gcrst ist , den Lokalttätsgcist aus der Schweiz zu
verdrängen .

( Die Forschung folgt . )

Anzeige .
Auf eine von dem Bürger Bignon , französische » Befand -

schaftS - S -kretair , gemachte Anzeige , wird hiermit bekannt 1

gemacht , daß noch im Lanffe dieser Woche , die Siegel in dem

ehemalige » Domhofe , welche von Seite der stank . Republik

angelegt worden , sollen abgenommen werden , mw daß daher

alle dierenigcn , welche einige Anforderungen oder Ampracheir

zu machen haben , dieselbe » heute oder spätest bis morgen gegen

Mittag auf dem Bureau des Regicrungsstatthalters schriftlich

eingeben sollen .
Basel , den istcn Okt . 179g .

Der Regienmgsstatchalterdes Kantons Basel,
S e h m i d. j
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